(W. C. B.) 
Darmſtadt, 13. November. Heute wurde die Kammer 
vom Staatsminiſter Dalwigk eröffnet. In ſeiner Eröffnungs⸗ 
rede wird ein die Kirchenverhältniſſe A Geſetzent⸗ 
wurf zugeſagt und die Nothwendigkeit des Abſchluſſes eines 
andelsvertrages mit Oeſterreich hervorgehoben. Die Staats⸗ 
chuld wird auf ungefähr 4 Millionen angegeben, die Steuern 
ollen unverändert bleiben, es ſoll eine Reform der Bundes⸗ 
dane angeſtrebt werden. 

München, 13. November. Die „Baieriſche Zeitung“ 
ſagt in einem Leitartikel, daß an Preußen jegt die Frage her⸗ 
antrete, ob es der General⸗Zollconferenz auszuweichen ge⸗ 

denke; es ſei nicht zweifelhaft, was den Hauptgegenſtand der 
Conferenz bilden werde; vielmehr ſei ſicher anzunehmen, daß 
neben dem Handelsvertrage mit Frankreich auch die öſterrei⸗ 
chiſchen Vorſchläge zur Verhandlung kommen werden. 
Paris, 13. November. Der heutige „Moniteur“ ſagt, 
daß die Einweihung des Boulevard Prinz Eugen nicht vor 
dem December hätte ſtattfinden ſollen und daß der Kaiſer 
ine 8 werde. 134 
„Aus Rom wird gemeldet, daß der Kronprinz und die 
n von Preußen am 12. d. vaſelbſt ehnetroffen 


Trieſt, 13. November. Aus Athen eingetroffen * 
richten vom 8. d. beſtätigen den Tod 155 Oederan cheat. 
Der * Geſanpte hatte gegen den Beſchluß, durch wel- 
chen die Griechen aller Länder aufgefordert werden, Abgeord⸗ 
nete nach Athen zu ſenden, proteſtirt. l g 

Auch Berichte aus Conſtantinopel vom 8. d. melden, 
daß der Sultan gemüthskrank ſei 
London, 13. November. In Newyork war der Cours 
en 143% bis 144%, Goldagio 30%, Baumwolle 
ruhig und unverändert, Mehl träge 10, Weizen 1 Cent nie⸗ 
driger, Roggen gefragt und 1¼ höher. Andere Brodftoffe 
9. 5 


waren ruhi 


* 


Die Kreuzzeitung und Art. 62 der Verfaſſung. 
Die Kreuzzeitung bringt einen größeren Aufſatz über 
dieſen Verfaſſungsarukel, welchen man wohl, obgleich die 
Redaction ſagt, er wäre ihr von liberaler Seite zugeſandt 
t 


wei als das Prog achten darf, nach welchem 
die feudale Partei den! de 
, Wir Bech laß dee „ne Detfaftere | 
über d vom 13. October 
d. 8 er a 0 d unmotivirt hin⸗ 
ſtellt. Allerdings fügt er hinzu, eine genügende Motivirung 


des 2 eſchluſſes ſei unmöglich geweſen, und damit geht er zur 


Die Danziger Handels⸗Lehen und deren 
j nd 
g (Fortſetzung und Schluß.) 

Berückſichtigt man den großen Umfang dieſer Stadtlehen, 
wie ſich dieſelben fat auf alle polizeilichen, ſtäptiſchen, ia ſelbſt 
einige zur Rechtspflege gehörenden Aemter, einen großen Theil 
des kaufmännischen Gewerbebetriches erſtreckten und erwägt 
zugleich eine wie ausgebreitete, feſtgegliederte Zunftwerfaſſung 
dazu gehörte, damit alle die genannten einzelnen Handels- 
Kl) fte oder Gewerbe, in vielen Fällen Verrichtungen der 
einfachſten Art als ſtreng getrennte Gewerbe, oder vielmehr 

erſönliche Berechtigungen neben einander beſtehen konnten, 
o wird man die Schwierigkeiten erkennen und würdigen, die 
die preußiſche Verwaltung überwinden mußte, um alle dieſe 
mittelalterlichen Anſtalten zu beſeitigen. — Es galt ſeit Jahr⸗ 
hunderten beſtehende, auf dem geſchichtlichen Boden eines 
äftigen freiſtädtiſchen Gemeindelebens erwachſene Einrich⸗ 
tungen, die dem wohlthätigen Geiſte der ſeit 1810 und 1811 
in reußen geſchaffenen ewerbefreiheit, ſowie der ganzen 
preuͤßiſchen Verfaſſung und Verwaltung in politifcher und 
nanzieller Hinſicht widerſprachen, zu vielfachen Betrügereien 
nur zu ausgedehnte Gelegenheit darboten, aus dem Wege zu 
räumen, oder wenigſtens ſo umzugeſtalten, daß dem mittelal⸗ 
Zunft⸗ und Kaſtengeiſt, auf Wei fie beruhten, der fie 

te, die Macht genommen werde. 
die Gru en de oben date Organiſations⸗Commiſſion gab 
. Inalae an, nach denen das Lehensweien theils aufzu⸗ 
be a ’ im Sinne der preußiſchen Geſetzgebung zu mo⸗ 
bificigen ſei. Später als 1816 eine Königliche Regierung ins 
Leben trat, wurde von derſelben eine eigene Commiſſior un⸗ 
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1) Solche Lehensämter, die ſich auf Angelegenheiten und 
Geſchäfte der Polizei und zum Wache 15 10 St bezogen. 


tert 
ban 


2) Zur zweiten Klaſſe rechnete man die auf rein gewerb⸗ 
ag e bezüglichen, jo namentlich dle der Hböäkr, 
er Obſt⸗, Kraut» und Fiſchhändler, Brückenſtänderinnen X. 


3) Zur dritten, rein communale Beamte, deren Anſtellun 
auf fiir. 82 Gebel anzubapnen 10 5 8 e 
- ur vierten diejenigen Lehen, welche au andlun 
und Saen im Ganzen influiren, taufmänniſche Berrich⸗ 


| ergiebt fi ganz von ſelbſt, daß der Staatshaushaltsetat, 


liche Budget abzuſtimmen, nimmt ſie 
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auch § 18 des 


von welchem der Verfaſſungsartikel ſpricht (d. h. nach An⸗ 
ſicht des Verfaſſers der urſprünglich vorgelegte Regierungs⸗ 
ea al nachher auch dem Herrenhauſe vorgelegt wer⸗ 
den ſoll.“ 

„Hieraus folgt alſo, nach dem Staatsphiloſophen der 
„Kreuz⸗Zeitung“, unbeſtreitbar, daß der von der Staats⸗ 
Regierung aufgeſtellte Staatshaushalts⸗Etat dem Herren⸗ 
haus vorgelegt werden muß.“ So geht der Verfaſſer in ſei⸗ 
nen Deductionen weiter und ſchließt dieſen Theil derſelben 
alſo: „Was alſo vom Herrenhaus im Ganzen angenommen 
oder abgelehnt werden ſoll, das find die Staatshaushalts⸗ 
Etats, welche in Art. 62, Alin. 3 neben den Finanzgeſetz⸗ 
Entwürfen figuriren und von denen wir eben bewieſen haben, 
daß es die von der Staatsregierung aufgeſtellten Staats- 
hausbalts⸗Etats find Es folgt hieraus bis zur Eoidenz, 
daß es der von der Staatsregierung aufgeſtellte Staats haus⸗ 
halts⸗Etat iſt, welcher (allerdings erſt nachdem die Berathung 
des Abgeordnetenhauſes darüber vollendet iſt) dem Herren⸗ 
hauſe vorgelegt, und von dieſem im Ganzen angenommen oder 
abgelehnt werden ſoll.“ 

Der Verfaſſer möge uns unſeren Mangel an Anſchau⸗ 
ungsvermögen verzeihen, für uns folgt aus dieſer Auffafjung 
des Art. 62 der Verfaſſung weiter nichts als daß man vor 
Allem Front machen müfje gegen die Junker und ihre Ge⸗ 
noſſen, welche ſo die Verfa interpretiren. 

Dieſe Interpretation leiſtet in der That Alles, was 
irgend geleiſtet werden kann, ſie entwindet dem Hauſe 
der Volksvertreter vollſtändig jeden Einfluß auf die Fi⸗ 
1 des Staates. Allerdings können ſie das Zu⸗ 


ſtandekommen der Budgets verhindern, aber ſie haben keine 


lacht, irgend wie eine Aenderung in den Einnahmen oder 
usgaben zur Geltung zu bringen. Geſetzt der Fall, das 
Budget für 1863 gr allen Anforderungen des Volkes, 
nur wären aber z. B. 50,000 Thaler für geheime Fonds 
darin, welche die Volksvertreter für unnütz hielten, oder ſtatt 
deren ſie 100,000 Thaler bewilligen wollten. 5 der ge⸗ 
öhnlichen Anſchauung könnten die Abgeordneten dieſe 50,000 
haler ſtreichen oder mehr bewilligen, und die erſte Kammer 
häte das um ſo viel verminderte oder vermehrte au ans 
zunehmen oder zu verwerfen. Aber nein, nach der Theorie 


der „Kreuzzeitung“ hat die erſte Kammer über das urſprüng⸗ 


BIER . ſo iſt der Be · 


alſo iſt kein Budget zu Stande gekommen, und nimmt ſie das⸗ 
ſelbe nicht an, nun ſo iſt auch kein Budget zu Stande ge⸗ 
kommen. Es wird alſo, ſobald die zweite Kammer 
nicht vollſtändig mit dem vorgelegten Bud getent⸗ 
wurf übereinſtimmt, niemals ein Budget zu Stande 
kommen können! Die Berathung des Budgets im Abge⸗ 
ordnetenhauſe wäre dann eine leere Form; da dem Herren⸗ 
hauſe nur ein Budget vorgelegt werden darf, ſo könnte es, 
wenn dies der Reglerungsentwurf ſein müßte, niemals feine 
Uebereinſtimmung oder Nichtübereinſtimmuntz mit dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe zur Geltung bringen. Der Etat würde dann 


factiſch nur von Regierung und Herrenhaus feſtgeſtellt. Wir 
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tungen, deren Zweck die Förderung der Sicherheit des Ge⸗ 
ſchäftsverkehrs ſei, zu welchen beten Perſonen nach 
Br Wahl der Kaufmannſchaft zu beftellen ſeien. Namentlich 
Mäkler und Meſſer. e ; 

5) Zur fünften Klaſſe endlich diejenigen, welche mit Rück. 
ſicht auf die eigenthümlichen Handels ⸗Verhälmiſſe Danzigs 
lediglich zur leichteren Geſchäftsführung und Bequemlichkeit 
des Kaufmanns vorhanden wären (Korn-, Holz⸗ und andere 
Capitäns ). 

Die erſte Klaſſe wurde der Juſtiz⸗ reſp. Polizei⸗Verwal⸗ 
tung überwieſen. Die zweite ohne Weiteres aufgehoben als 
im Widerſpruch ſtehend mit der geltenden Gewerbefreiheit. 
Aus der dritten Klaſſe der Belehnten wurden Communal⸗ 
beamte mit fixirtem Gehalt. In Betreff der vierten wurde 
die Käuflichkeit aufgehoben, die Anſtellung ſolcher Perſonen 
von dem Gutachten des damals beſtehenden Handels-Comités, 
an deſſen Stelle ſpäter das Collegium der Aelteſten der 
Kaufmannſchaft trat, abhängig gemacht. So enthält denn 
8 tatuts der Kaufmaunſchaft zu Danzig vom 
25. April 1822 die Beſtimmungen über die Anſtellung dieſer 
früher belehnten, zum Betriebe der Schifffahrt und des Han⸗ 
dels gehörenden Beamten und ſind noch für die Mäller, 
Kerumeſſer, Schiffsabrechner Ordnungen reſp. Regulative 
erlaſſen, in denen ihre Befutzniſſe und Rechte des Näheren 
präciſirt find. Was die fünfte Klaſſe, die Korn-, Holz, Ger 
würz⸗Capitäus anlangt, ſo wurde augeordnet, es könne den 
Kaufleuten auch fernerhin überlaſſen bleiben, die Lehensleute 
vertragsmäßig zu gebrauchen, doch hätten dieſe fernerhin kein 
ausſchließliches Recht zu den ihnen durch die Lehen angewie⸗ 
ſenen Dienſtleiſtungen. 

Es intereſſirt für den Zweck der vorliegenden Arbeit, 
hauptſächlich das Schickſal der eigentlichen Haudelslehen, der 
beiden zuletzt gedachten Claſſen zu verfolgen. — Die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit in Betreff der Umgeſtaltung jener Handelslehen 


nach den oben angedeuteten Geſichtspunkten bot die Abfin⸗ 


dung der bis 1814 gegen ein beſtimmtes Pretium als allein 


Berechtigte angeſtellten Perſonen. Um dies zu erreichen, ge⸗ 


ſtattete man, daß ſobald eine Stelle, die früher ein Belehnter 
innegehabt hatte, durch Tod oder fonſt frei wurde, dieſelbe 
interimiſtiſch wieder beſetzt werde. Die interimiſtiſch Angeitell- 
ten wurden aber verpflichtet, dafür, das fie, nach denſelben 
Taxen wie die Belehnten ihre Verrichtungen bezahlt erhiel⸗ 


cht übereinſtimmend, 


werden ja ſehen, ob das Miniſterium ſich dieſe Anſchauungen 
der Kreuzzeitung angeeignet hat. 


Deutſchland. 

* Berlin, 13. November. Nach der Seitens des Ge⸗ 
ſchäftsführers des deutſchen Nationalvereins abgelegten 
Rechnung zählt der Nationalverein gegenwärtig 25,325 Mit 
glieder. Der Vermögensbeſtand des Vereins betrug am 16. 
September 1862 im Ganzen 32,982 Fl. 40 Kr — Nach ei⸗ 
ner weiteren Abrechnung über die im Be vom 
26. September 1861, beztehentlich ſeit der zweiten Generals 
verſammlung in Heidelberg (am 24. Auguſt 1861) bis dahin 
1862 bei dem Vorſtande des Nationalvereins eingegangenen 
Beiträge für die „deutſche Flotte“ beträgt die Einnahme bis 
zum 16. September 1862 im Ganzen 231,533 Fl. 46 Kr., 
wovon bis zum 3. Januar 1862 an das königl. preußiſche 
Marineminiſterium 140,000 Fl. abgeliefert worden ſind; der 
Reſtbetrag befindet ſich unter Verwaltung des Vereins. Wei⸗ 
ter ſind Beiträge zur wine für die vertriebenen 
ge ala an dieſelben abgeliefert worden 10,394 

15 Kr. 


— Der König nahm heute den Vortrag des General⸗ 
lieutenant Freiherrn v. Manteuffel entgegen und kam dann 
nach Berlin, wo um 1 Uhr im königl. Palais Empfang meh⸗ 
rerer Deputationen mit Loyalitäts⸗Adreſſen ſtattfand. Spä⸗ 
ter conferirte Se. Maj. noch mit dem Miniſter⸗Präſidenten. 
Um 5 Uhr findet im königl. Palais Diner ſtatt, zu dem auch 
die Führer der Deputationen Einladungen erhalten haben. 
Am Sonnabend wird der König von Schloß Babelsberg hier⸗ 
her überſiedeln. 

— Die Königin Auguſta begiebt ſich in einigen Tagen 


von Coblenz nach Karlsruhe und wird vaſelbſt kurze Zeit zum 


eſuch am Großherzoglichen Hofe verweilen. Von dort geht 
die hohe Frau nach Weimar und ſetzt alsdann nach einem 
Nenn Aufenthalt von dort aus die Rückreiſe nach 
erlin IE 8 
— In Folge einer nachträglichen Vorſtellung der Köl⸗ 
ner Bürgerſchaft hat ſich 5 1289 ö 
definitive Entſchließung in Betreff der Annahme der Ober⸗ 
bürgermeiſterſtelle vorbehalten. x 


— In dem heutigen Termin vor dem Stadtgericht, as 3 & 


teilung für Strafſachen, wurde zuerſt mit Ausſchluß d 
See e e 
ee 
auf eine Geldſtrafe von 20 Thalern erkannt. 
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reits berichtet, iſt folgender. Der Abg. Frenzel (Perkallen) 


hatte vor den Wahlmännern und Urwählern des 2. Wahlbe⸗ 


zirks hierſelbſt eine Rede über die Militär⸗Organiſation ge⸗ 
alten. 
irchliche und die Militärfrage als die faulſten Stellen unſeres 
Staatsorganismus; an der Heeresorgauiſation ſei kein Atom 
lobenswerth, ſie ſei ein Mißtrauensvotum gegen das Volk, 


die Finanzen des Landes würden dadurch zerrüttet, ſie ſei aus 
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ten, eine jährliche Abgabe zu entrichten, welche dazu verwandt 
werden ſollte, die eigentlich Berechtigten allmälig abzufinden. *) 
Dieſe Abgabe war eine nicht unbeträchtliche. So zahlten z. 
B. die interimiſtiſch angeſtellten Fornmeſſer, nach einer Nach⸗ 
weiſung pro 1825, jährlich 60 Thlr., ein Gewürz⸗Capitain 


300 Thlr., ein Getreide⸗ und Schiffsmäkler 100 Thlr. Zu⸗ 


gleich mußten ſich jene interimiſtiſch Angeitellten verpflichten, 


ſich jede Veränderung bei dem betreffenden Lehen ohne alle 
Entſchädigung gefallen zu laſſen. Aus dieſen Beiträgen ent⸗ 


ſtand der Lehnsamortiſationsfond. Es wurden genaue Liſten 
über die von 1814 Belehnten geführt, in denen das Alter 


derſelben, ihre Arbeitsfähigkeit und jo weiter angegeben war 


und Verhandlungen angeknüpft, um dieſelben theils durch 
Penſionen, theils durch eine lebensläugliche Rente oder end⸗ 
lich durch eine Capitalszahlung abzufinden. Der Lehns⸗Amor⸗ 
tiſationsfond wuchs allmälig zu einem bedeutenden Capital 
an, ſo daß ſich ſchließlich, im Jahre 1850, wo er eine Höhe 
von 110,000 Thlr. erreicht hatte, herausſtellte, daß nach einer 
aufgeſtellten Wahrſcheinlichkeitsberechnung nur 30,000 Thlr. 
zur Abfiadung der noch vorhandenen Belehnten erforderlich 
ſei. Es wurde nun, da die Verwendung jenes Fonds zum 
Beſten des Handels Zweck und Urſprung deſſelben war, ſei⸗ 
tens des Miniſteriums für Handel ꝛc. 1852 genehmigt, daß 
der ganze bis dahin von der Königlichen Behörde verwaltete 
Fond in folgender Weiſe verwendet werde: 1) 60,000 Thlr. 
wurden zur Ausbaggerung der Mottlau beſtimmt; Y 30,000 
Thlr. der Danziger Kämmerei⸗Caſſe zur freien Dispoſition 
überwieſen — wogegen dieſelbe die Befriedigung der noch vor⸗ 
handenen Lehnsberechtigten übernahm. Die übrigen 20,000 
Tylr. wurden für andere Handelszwecke theils vorbehalten, 
theils der Corporation der Kaufmaunſchaft überlaſſen. 
Hiermit hatten im Weſentlichen die Handelslehen ihre 
Endſchaft erreicht. Nur in Betreff der Kornmeſſer beſtehen 
noch Verhältniſſe und Vorſchriften, die an die frühere Lehus⸗ 


Verfaſſung erinnern, namentlich deshalb, weil die Kornmeſſer 
noch verpflichtet ſind, an die Kämmerei⸗Caſſe eine Abgabe von 


den tacifmäßig erhobenen Maßgebühren zu entrichten. Da fit 
übrigens die Kornmeſſer⸗Jnnung in ihrer alten zünftlichen 
Verfaſſung noch erhalten hat, ſo iſt es von Intereſſe die 19% 
nen nach dem Regulativ vom 16. Mai 1854 zugeſtandenen 


*) Schon ſeit 1817 trat jene Maß egel ins Leben, 


Herr v. Bockum⸗Dolffs ſeine 


edacteur 
egen 


Im . n dieſer Rede bezeichnete derfelbe die 


1 


politiſchen wie aus moraliſchen Gründen verwerflich e. In bare Gabe entgegen und ſprach 


dieſen Aeußerungen fand die Staats⸗Anwaltſchaft das oben 
bezeichnete Vergehen und da die „Berl. Allg. Z.“ in Nr. 400 
ein Referat mit jenen Aeußerungen aufgenommen hatte, ſo 
hatte ſie gegen den Redacteur Dr. J. Schmidt Anklage er⸗ 
hoben. Der Gerichtshof erkannte auf Nichtſchuldig gegen den 
Angeklagten. Der Vorſitzende Stadtgerichts Rath Pielchen 
führte aus: Der Gerichtshof ſei zu der Entſcheidung gekom⸗ 
men, daß, man möge annehmen, die Vorlage der Reorgani⸗ 
ſation ſei eine Einrichtung des Staates oder nicht, der That⸗ 
beſtand zu einer Verurtheilung des Angeklagten nicht vorhan⸗ 
deu ſei. Wenn die Annahme der Organiſation im Abgeord⸗ 
netenbauſe nicht erfolgt ſei, jo ſei hier augenſcheinlich nur ein 
factiſches Proviſorium vorhanden. Der Gerichtshof wolle aber an⸗ 
nehmen, daß es ſich um eine Anordnung der Obrigkeit handle; die 
Einrichtung fei getroffen, aber es fehle ihr die Bewilligung 
des Landtages und dies ſei wichtig für ihr verfaſſungsmäßiges 
Beſtehen. Die Reorganiſation ſei eine Anordnung der Obrig⸗ 
keit, da fie einer kgl. Cab.⸗Ord. ihre Einrichtung verdanke. Da⸗ 
gegen gehe die Rede des Abg. Frenzel nicht über die Gren- 
zen einer erlaubten Kritik. Die Verfaſſung gebe jedem Preu⸗ 
ßen das Recht, ſeine Meinung frei zu äußern; dieſes Recht 
würde illuſoriſch ſein, wolle man wegen der vom Abg. Fren 
zel gebrauchten Ausdrücke ſtrafen. Es würde dann jede öffent⸗ 
liche Beſprechung oder Kritik unmöglich ſein und auch das Beſte⸗ 
hen politiſcher Vereine würde dadurch unmöglich gemacht werden. 
Der Ausdruck: „Die kirchliche und die Militairfrage ſeien die 
faulſten Stellen ꝛc.“ ſei zwar ungeſchickt, könne aber an ſich 
allein nicht beleidigend ſein. Der Angeklagte habe ſich nir⸗ 
gend identifieirt mit den Gegnern der Militär⸗Vorlage und 
man könne deshalb die ſchmähende Abſicht des Angeklagten 
nicht annehmen; wenn eine ſolche Abſicht auch nicht erforder⸗ 
lich ſei, jo liege doch in der Richtung der Zeitung der Maß⸗ 
ſtab für die Beurtheilung. Es könnte ſich höchſtens fragen, 
ob das Referat nicht gegen $ 102 des Straf⸗Geſetz⸗Buches 
(Beleidigung des Miniſteriums) verſtoße; allein hier ſei 
der 5 injuriandi nothwendig und dieſer ſei nicht nach- 
ewieſen. 

a — (Volks + 3tg.) Geſtern erſchien in der Wohnung des 
Abgeordneten Waldeck aus dem Wahlkreiſe Bielefeld » Her- 
ford Halle eine Deputation, welche aus folgenden neun Her⸗ 
ren beſtand: Stadtverordneten⸗Vorſteher Rempel in Biele⸗ 
feld, Oekonomen⸗Vorſteher Meyer zu Jerrendorf, Vorſteher 
Oberſiebroſſe für den Kreis Bielefeld, — Oekonom Nagel zu 
Biſchoffshagen, Kaufmann Wiegand in Vlotho für den Kreis 
Herford; — Oekonomen-Vorſteher Oberwahrenbrock und 
Niederwahrenbrock in Rotenhagen, Färber Hellmann aus 
Werther, Wirth Wentrup in Hörſte, für den Kreis Halle. 
Dieſe Deputation überreichte eine Zuſtimmungs⸗Adreſſe, welche 
2443 Unterſchriften trägt; indeß war bei der Abreiſe der 
Deputirten der größte Theil der Liſten noch nicht eingegangen, 
ſo daß mehr als noch einmal ſo viel Unterſchriften in ſicherer 
Ausſicht ſtehen, wobei bemerkenswerth iſt, darauf hinzuwei⸗ 
ſen, daß nur wirkliche Wahlmänner und Urwähler zur Unter⸗ 


ſchrift zugelaſſen werden. Herr Stadtverordneten-Vorſteher 


Rempel begrüßte Waldeck, indem er Namens der Deputirten 
verſicherte, daß ſie ſtolz darauf ſeien, hierher geſandt zu ſein, 
um ihm die Anerkennung und die Verſicherung innigſter Hoch⸗ 
achtung Seitens ſeiner Wähler darzubringen für die tapfere 
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Wähler einen großen Pokal aus getriebenem Silber von pracht⸗ 
voller Arbeit. Auf dem mit matten Eichen⸗Bouquets umgebenen 
Fuße erhebt ſich der Schaft in Form einer knorrigen deutſchen 
Eiche, an welchen ſich drei ſtehende Figuren lehnen, welche 
den Handel, Ackerbau und die Induſtie darſtellen. In den 
Zweigen der Eiche, welche das hoch aufſtrebende Corpus frei 
umgeben, ſind die Wappen der größeren Städte des Wahl⸗ 
kreiſes angebracht, über welche ſich in getriebener Arbeit ein 
mit Eichenlaub umgebenes Band befindet, auf dem der Name 
der Stadt, die das Wappen führt, eing avirt iſt. Am Cor⸗ 
pus hinauflaufende Aeſte, welche ſich oben in gothiſche For⸗ 
men verſchlingen, theilen das Ganze in ſechs Felder, von 
denen drei mit gravirten Inſchriften und drei mit 
landſchaftlichen Bildern in Relief ausgefüllt ſind. 
Um das Poſtament ſelbſt iſt ein Lorbeerkranz gelegt, den ein 
Band mit dem alten weſtfäliſchen Spruch: „Thue recht, ſcheue 
Niemand“ umſchlingt. Tief bewegt nahm Waldeck die koſt⸗ 
— ů— . — nee nn 


Befugniſſe kurz anzuführen. — Es iſt hierbei noch zu erwäh⸗ 
nen, daß ſchon 1833 unterm 3. April ein Regulativ für die 
Kornmeſſer erlaſſen war, deſſen Abänderung namentlich we⸗ 
gen der feſtgeſetzten Lohnſätze erforderlich ſchien. 

Durch das Regulativ vom 14. Mai 1854 wird unter 
Bezugnahme auf SS 51—53 der Allgemeinen Gewerbe-Ord⸗ 

nung vom 17. Jauuar 1845 mit Aufhebung der desfallſigen 
Beſtimmungen der Danziger Willkür und des Regulativs vom 
3. April 1833 verordnet: 

1) Das Gewerbe der Getreidemeſſer darf nur von den 
beſonders dazu beſtellten Perſonen betrieben werden: indeſſen 
findet kein Zwang, das Getreide meſſen zu laſſen, ſtatt. 

2) Die Kornmeſſer werden von den Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft gewählt, von dem Magiſtrat beſtätigt und ver⸗ 
eidigt. Ihre Zahl, die jeder Zeit vermehrt werden kann, ber 
ſteht aus 8 Meiſtern, 96 Kornmeſſern und 32 Stellvertretern. 
Meiſter und Meſſer tragen Abzeichen, die Meiſter auf der 
Bruſt, die Meſſer auf dem Arm. 5 

3) Die Aufſicht hat der Kornmeſſer⸗Vorſtand, beſtehend 
aus einem Deputirten des Magiſtrats, zwei von den Aelte⸗ 
ſten der Kaufmannſchaft aus der Zahl der Kornmeſſer zu 
wählenden Ob männern. 

4) Die Kornmeſſer dürfen ſich nur ſtädtiſcher Gemäße 
(Berliner Scheffel) bedienen. Für Benutzung dieſer Scheffel 
wird an die ſtädtiſche Kämmerei⸗Kaſſe von den Meſſern und 
zwar nur für die ſogen. Aufarbeit (d. h. für das Meſſen von 
Getreide, das zu Waſſer oder zu Lande angekommen iſt, und 
auch ſolches, das ſo angekommen, ſoſort zur Verſendung über⸗ 
gemeſſen wird), von Weizen pro Laſt à 60 Scheffel 7 Sgr. 6 Pf., 
Roggen, Erbſen, Bohnen, Saat zc. pro Laſt 5 Sgr., Hafer 
für die Laſt 3 Sgr. 4 Pf. entrichtet. Dafür erheben die 
Kornmeſſer nach dem unten“) angegebenen Tarif ihre Lohnſätze. 
„ 5) Ueber das Verfahren beim Meſſen des Getreides 
($ 12) iſt eine. eigene Inſtruction erlaſſen, deren am Schluß 
zu gedenken iſt. 


0 Gebühren⸗Taxe 
1. Aufarbeit, d. h. für das Meſſen einer Laſt Ge⸗ 
treide, die zu Lande oder zu Waſſer angekom⸗ 
men, auch wenn ſie ſofort zur Verſendung über⸗ 

gemeſſen wird: 

a flir Weizen 17 Sgr. 6 Pf. 

b. für Roggen, Erbſen, Bohnen, Saat ꝛc. 15 
eee 0: „a2 ee. 
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in herzlichen Worten feinen 
tiefgefühlten Dank aus. Namentlich der Umſtand, daß Landlaute 
ſeiner Heimat den Weg unternommen, um ihm die Grüße ſeiner 
Wähler zu überbringen, befeſtige ihn in der Ueberzeugunz, daß 
ſeine Wähler mit feinem Wirken im Abgeordnetenhauſe voll⸗ 
ſtändig einverſtanden ſeien, und er werde auch fortan den von 
ihm eingenommenen Standpunkt feſthalten. 

— Man ſchreibt uns aus Bonn: Das Comité für den 
Nationalfond hat ſich conſtituirt; Vorſitzender iſt Profeſſor 
Otto Jahn. 

— Die amtliche „Wiener Zeitung“ giebt ein Reſums 


des Programms der „Patriotiſchen Vereinigung“ und knüpft 


daran das Urtheil: Die logiſche Conſequenz dieſer Vereini⸗ 
gung iſt die Beſeitigung der beſtehenden Verfaſſung. 


Stettin, 13. November. (Oſtſ.⸗Ztg.) Seitens des 
Vorſteheramts der Kaufmannſchaft iſt ſeit einiger Zeit die 
Gleichſtellung der Uſancen im Getreidehandel zwiſchen hier 
und Hamburg angeſtrebt. In Folge davon iſt von der Ham⸗ 
burger Commerz⸗Deputation vor einigen Tagen Herr Gabriel 
(Firma Natorp, Gabriel u. Co.) zum Zweck mündlicher Ver⸗ 
handlung nach hier geſandt. Die Fachcommiſſion der hieſigen 
Getreidehändler hielt unter dem Vorſitz der dazu comittirten 
Vorſteher mehrere Sitzungen, um die Hamburger Getreide- 
ſchlußnoten zu beſprechen. Den Sitzungen wohnte Herr Ga⸗ 
briel bei und betheiligte ſich lebhaft bei den Debatten. Dieſe 
Debatten führten, wie wir hören, in manchen Punkten zu 
egenſeitiger Aufklärung und Verſtändigung; eine definitive 
ee konnte aber noch nicht bewirkt werden, da Herr 
Gabriel erklärte, daß er dazu keine Vollmachten beſitze, ſon⸗ 
dern nur gekommen ſei, um die Anſichten der Stettiner Ge⸗ 
treidehändler zu hören und darüber der Commerz⸗Deputation 
zur ferneren Beſchlußfaſſung zu referiren. Unter den Punk 
ten, welche zur Debatte kamen, heben wir u. A. hervor, daß 
man dieſſeits dringend wünſcht, daß in Hamburg ‚officiell eine 
Vergleichstabelle des Hamburger „Holl.“ Gewichts mit dem 
Preuß. Gewicht ausgearbeitet wird. Auch wurde vielſeitig 
die Frage: ob es durchzuführen ſei, daß die Seeſchiffe 
zreine“ Connoiſſemente zeichnen, beſprochen. Zur definitiven 
Ordnung der vielfachen bei dem Getreidehandel in Betracht 
kommenden Fragen beabſichtigt man ſpäter den Ver⸗ 
ſuch zu machen, einen Congreß ſämmtlicher au der Oſt⸗ und 
Nordſee beletzenen bei dem Getreidehandel intereſſirenden 
Städte zuſammen zu rufen. a 
Wetzlar, 10. November. (K. Z.) Damit auch unſer 
Kreis in den reactionären Strömungen nicht zurückbliebe, fo 
ift in der verfloſſenen Woche in hieſiger Stadt eine ſoge⸗ 
nannte Loyalitäts⸗Adreſſe in Circulation geſetzt worden. Ver⸗ 
faſſer dieſer Adreſſe ſoll der fürſtlich Solms⸗Braunfels'ſche 
Ober⸗Kammerrath Münch a. D. dahier ſein, ein 71 jähriger, 
kranker und ſchwacher Mann, wie er ſich ſelbſt in ſeiner aus 
Anlaß der jüngften Verſammlung der „Großdeutſchen“ zu 
Frankfurt a. M. in der dortigen Ober⸗Poſtamts⸗Zeitung vom 
20. October c. inſerirten Biographie nennt. Leider iſt jenes 
Schriftſtück dem Referenten bis jetzt nicht zugänglich geweſen; 
es ſoll ſich indeſſen darin von den übrigen Adreſſen unter⸗ 
ſchieden haben, als es — ein Muſterſtück! — die großdeut⸗ 
ſchen Intereſſen vertretend, eine Ergebenheit der Unterzeichner 


dem Könige von Preußen ausdrücken e it a 1 
e e n ee 


dige Adreſſe wurde einige Tage lang l 
leide ‚nur, u chriften, und es ſoll dann der 
Verfaſſer das Schriftſtück zurückgezogen haben. 


Kaſſel, 11. November. Die Ausführung der Bahn 
von Halle über Nordhauſen nach Kaſſel iſt nunmehr definitiv 
beſchloſſen. Preußen wird ſie ganz übernehmen und Kurheſ⸗ 
fen behält ſich die Bedingung des Erwerbes der durch das 
kurheſſiſche Gebiet laufenden Strecke vor. Ebenſo iſt die 
Ausführung der Eiſenbahn von Bebra nach Hanau, und zwar 
auf Staatskoſten, außer allem Zweifel. Beide Nachrichten 
ſind zuverläſſig und werden verbürgt. 


— Die Frage wegen der Bekleidung des Opernhauſes 
in Wien iſt in günſtiger Weiſe entſchieden worden. Das 
coloſſale Gebäude wird nicht verputzt, nicht mit einer Schein⸗ 
decoration überzogen, ſondern mit Stein verkleidet werden. 

ür den ganzen Opernbau iſt eine Summe von 4,000,000 
Fl. bewilligt worden. Das Theater ſoll in dem Jahre 1865 
vollendet ſein. Es wird aus vier Stockwerken beſte hen, 98 
— — — — — een 


6) Zu den 64 Scheffeln, die die Stadt ſtellt, gehören 
96 Meſer je drei Meſſer haben 2 Scheffel, oder eine Nummer, 
die die auf dieſe Nummer gefallene Arbeit verrichten und ab⸗ 
wechſelnd das Füllen des Maßes, das Abſtreichen, Fegen und 
Aufſchaufeln des gemeſſenen und des herabfallenden Ge⸗ 
treides ꝛc. (d. ſogen. Abſchmacken) bewirken. Bei großem 
Andrange und wenn die Meſſer mit 2 Scheffeln zur Arbeit 
gehen, kann das Aufſchaufeln au einem andern Arbeiter 
übertragen werden. Es müſſen aber immer 2 Kornmeſſer 
oder 1 Korumeſſer und 1 Stellvertreter dabei fein. . 

7) Die Intereſſenten können dem Meſſen beiwohnen. 

8) Entſteyt Streit, fo wird das Getreide unter Aufſicht 
eines Polizeibeamten nachgemeſſen, dabei iſt eine Differenz 
von 1 Scheffel pro Laſt bei Weizen, Roggen, Saat, von 1% 
Scheffel bei Gerſte, von 2 Scheffel bei Hafer zu läſſig. 

9) Dem Korumeſſer⸗Vorſtand ſteht eine Disciplinarge⸗ 
walt über die Meſſer zu. Er kaun bis zu 3 Thlr. Geldſtra fe 
verhängen. Bei gröberen Vergehen tritt das Conceſſions⸗ 
Entziehungsverfahren ein. 9 

Die Inſtruction ſchließlich enthält die Beſtimmungen 
über die den Kornmeſſermeiſtern und Meſſern übertragenen 
Functionen. Die Arbeit wird nach den bereits erwähnten 


II. Abarbeit, d. h. für das Meſſen einer Laſt Ge⸗ 
treide, welche von den Ee wird Waſſer oder 
u Lande von hier fortgeſchickt wir 
{ a. für Weizen, N gen, Erbſen, Bohnen, 
Saat, Grütze, Gerſte c... » 10 
b. dieſelbe Arbeit bei denſelben Getreide, 
arten, wo jedoch nur für Rechnung des 
Lager⸗Jnhabers das Getreide zur Ver, 
ſendung, ohne daß eine andere Perſon 
coneurritt, vermeſſen wird. 5 
c. für j de Laſt Hafer in allen Fällen der 
Abarbeiten 88 
III. Speicher⸗Arbeit, d. h. für das Meſſen einer 
Laſt Getreide, welches hier aus dem Lager vom 
Verkäufer dem Käufer zugemeſſen wird 
a. für die Laſt weizen, Roggen, Erbſen 
3 Bohnen ꝛ᷑ꝛe. 2180 
b. für die Laſt Hafer 5 
IV. ueberſchlags⸗Arbeit. Für jede Lat Ge 
treide aller Art, das ſchon einmal gemeſſen iſt 
und nur zur Information auf dem Speicher noch 
‚ einmal nachgemefjen wird 3 5 
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durch die ſie die Geſchäfte jener Capitains ausführen la 


Sen, 690 Sitzplätze im Parterre enthalten und hinlänglich 
Naum 


für 2700 Perſonen faſſen. Das gegenwärtige 
Kärnthnerthor⸗Theater nimmt bei ſehr vollem Haufe 1650 


Perſonen auf. A 
England. 


— Das Ausſtellungsgebäude war am Sonnabend von 
8000, im Laufe der vorigen Woche von 45,000 Berjo.en be⸗ 
ſucht worden, und es wurden maſſenhafte Einkäufe gemacht. 

— In Bezug auf das preußiſche Schiff „Eſſex“ und deſ⸗ 
ſen Disput mit General Butler in New⸗Orleans theilt die 
hieſige Firma Kahl Brothers folgende Einzelheiten mit: 
„Wir erhielten am 7. October ein Schreiben des betreffenden 
Capitains und als Beilage einen neuen, von ihm und der 
Mannſchaft gezeichneten Proteſt, aus welchem hervorgeht, daß 
zwei Packete im Werthe von 500 und 3000 Dollars (beide 
von R. Clarke an Green Sons u. Comp. in Liverpool con⸗ 
ſignirt) am 4. October gewaltſam vom Schiffe entfernt wor⸗ 
den ſind; daß zwei andere Frachtſtücke, enthaltend Silberzeug 
im Werthe von 6000 Dollars und an Duranty und Comp. 
in Liverpool conſignirt, gegen Auslieferung der betreffenden 
Conſignamente dem Zollamte üdergeben wurden; und daß 
nach wiederholtem Anſuchen um Klarung, welche unter dem 
Vorwande, daß ſich Contrebande-Waare an Bord befinde, 
verweigert wurde, der Capitain am 6. October ſchließlich von 
einem Zollbeamten benachrichtigt worden war, es ſei Befehl 
von Seiten der Militairbehörden eingetroffen, das Schiff 
mitſammt den früher als Contrebande erklärten Frachtſtücken 
zu klaren. Am 8. wurde der „Efjer” demgemäß aus dem Ha⸗ 
fen hinausbugſirt, und am ſelbigen Abend lief das britiſche 
Kriegsſchiff „Rinaldo“ ein, durch deſſen Anweſenheit die bri⸗ 
tiſchen Anſtedler ſich ſehr beruhigt fühlten.“ Die „Times“ 
macht zu Obigem folgende boshafte Bemerkung: „Nachdem 
General Butler dieſe Wegnahme von ſilbernen Löffeln und 
Gabeln dem Waſhingtoner Cabinette als einen Sieg über 
den Feind gemeldet, und das Cabinet ihn der Preſſe mitge⸗ 


theilt haben wird, um den ſchlimmen Eindruck zu verwiſchen, 


den der kühne Einfall der Stuart'ſchen Cavallerie in Penn⸗ 
ſylvanien und die durch General Bragg bewerkſtelligte Weg⸗ 
nahme von 4000 Wagen in Kentucky hervorgebracht hatten, 
wird die Regierung der Sache vielleicht ein Ende machen, in⸗ 
dem ſie der preußiſchen Regierung den von dieſer zu fordern⸗ 
den Schadenerſatz leiſtet und gleichzeitig dem General Butler 
die Zuſicherung ertheilt, daß ihre Bewunderung für ihn als 
einen Vertreter Amerikas durch dieſen Vorfall nicht vermin⸗ 
dert worden ſei.“ 

— „Der mebr als herzliche, der jubelnde Empfang,“ 
ſagt „Daily News“, „den Herr von Bismarck in Paris 12 
funden hat, iſt das große Ereignißz an der Seine. In St. 
Cloud begrüßt, wurde er wieder nach Compiegne geladen, 
und jede Zuvorkommenheit, durch die der Kaiſer ſeine Freude 
über den Riß in der preußiſchen Verfaſſung bezeugen konnte, 
wurde ihm zu Theil. Dies iſt natürlich; der Fuchs ohne 
Schwanz wundert ſich, daß irgend ein Thier von Verſtand 
fortfahren kann, das unnütze und gefährliche Anhängſel zu 
tragen.“ Im Verlaufe des Artikels zieht Daily News eine 
Parallele zwiſchen Frankreich und Preußen, die zu Gunſten 
Frankreichs ausfällt, wo wenigſtens der Feudalismus ab⸗ 


eſchafft ſei und die modernen Gleichheits⸗Ideen herrſchten. 
us Yaily News über die Zuſtäude in Preußen la 


zu Marl, um in einem preußiſchen Blatte abge 


N Frankreich, N b 
Paris, 11. November. Die Patrie ſpecificirt die 

Stärke der Mexico⸗ Expedition dahin, daß außer dem aus 

5000 Mann beſtehenden Corps des Geuerals Lorencez und 


außer der demſelben anfänglich zugeſandten Verſtärkunz von 


2400 Mann nur noch im Ganzen 24,379 Mann Kriegstrup⸗ 
pen und 13,528 Mann Schiffsmannſchaft nach Vera » Cruz 


Pr 


abgegangen ſeien. Die Zahl der Pferde und Mauleſel ift 1 


5002 und die der Wagen 450. 

— Herr v. St. Prieſt iſt zum proviſoriſchen Geranten 
des Pays ernannt und hat ſeine Functionen bereits angetre⸗ 
ten. Herr A. Chevalier übernimmt die poliliſche Leitung des 
Blattes, das an Haupt und Gliedern reformirt werden ſoll. 
Unter der vereinigten Herrſchaft der Herren d'Anchald und 


Grandguillot war daſſelbe von 8000 auf 3000 der Ser. = 


heruntergekommen. — Prinz Polignac, der auch an der Ober⸗ 
leitung des neuen Pays ſich betheiligen ſoll, iſt bereits von 
———U :ꝛ44õA KK» «ł(äfU !! 4 444„,.̃⁰ —ĩÄ2 nn 


4 Klaſſen getheilt. Die ernannten Meiſter vertheilen dieſe 
verſchiedenen Arbeiten, je nachdem ſie angemeldet worden, der 
Reihe nach an die immer je 3 Kornmeſſern durchs Loos zu⸗ 
gefallenen Nummern, wobei zu berückſichtigen iſt, daß ſede 
Nummer bei der vortheilhafteren Art der Arbeit gehörig be⸗ 


achtet wird. Die 8 Meiſter haben ihre Obliegenheiten fol« a 


endermaßen zu theilen. Zwei haben gemeinſchaftlich das 
Amt der Arbeitsannahme und Vertheilung. Sie führen, um 
die Vertheilung gehörig bewirken zu können, ein vorgeſchrie⸗ 
beues Journal, auch haben fie in ein anderes Journal die 
Scheffelvergütungsgelder einzutragen. Dieſe beiden Schreibe⸗ 
meiſter haben ſich zwei anderer Meiſter zur Einziehung der 
Meßgebühren zu bedienen. Dieſe Caſſirmeiſter haben ſich 
von denen, denen das Getreide zugemeſſen iſt, in der Regel 
den Kornwerfern, über welche noch ſpäter zu berichten, die 
Meſſerzettel abzuholen und caſſiren den von den Schreibe⸗ 
meiſtern auf dieſem Zettel berechneten Maßlohnbetrag 


101 


ein. 
Die letzten 4 Meiſter, ſogenannte Scheffelmeiſter, iu e 


Executivbeamte des Inſtituts zu betrachten. Sie haben die 
Scheffel jeder Nummer aus dem der Stadt gehörenden Korn⸗ 
meſſerhauſe, in welchem fie unter Verſchluß gehalten werden, 
zuzuſtellen, führen die Aufſicht über das ordnungsmäßige 


Meſſen ꝛe. Der Lohn der Meiſter beträgt 8 Pf. pro Laſt 
ogenanntes Meiſtergeld und 7 Sgr. pro Laſt ſogenanntes 
bſchmackgeld. 


Das der ſtädtiſchen Kämmerei⸗Caſſe als Antheil von der 
ſogenannten Aufarbeit zufallende ſogenannte Scheffelgeld iſt 
als eine ſehr bedeutende ſtädtiſche Einnahme zu betrachten. 
1854 gingen an Scheffelgeld ein 4337 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf., 
1855 5267 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf. 

Von der fünften Klaſſe der Belehnten haben ſich, ohne 
daß Regulalive genau den Umfang ihrer Befügniſſe normir⸗ 
ten, die Polz⸗Capitains und die ſogenannten Kornwerfer, die 
an Stelle der früheren Korn⸗Capilains getreten find und eine 

anz ähnliche Stellung wie jene einenhmen, erhalten. Sie 
ind als freie Gewerbetreibende, ohne ausſchliezliche Berech⸗ 
tigung, anzuſehen, die für die Bequemlichkeit des größeren 
Kaufmanns vorhanden 
ſelben mit Vortheil abſetzen kaun, zu bewachen, bearbeiten 
und den ordnungsmäßigen Transport derſelben von und nach 
den Lagerplätzen zu bewirken. Viele Kaufleute bedienen ſich 
derſelben jedoch jetzt nicht mehr, ſondern haben ihre er 

en. 7 


nd, um deſſen Waaren, bis er die⸗ 


einer Reife, die er zu Herrn Ratazzi nach Turin gemacht, 
zurückgekommen. — Herr Drouyn de Lhuys ſoll einen allge⸗ 
meinen Plan für Ausgleichung ſämmtlicher europäiſcher Schwie⸗ 
rigkeiten ausgearbeitet und dem Kaiſer vorgelegt haben, der 
ch damit ganz einverſtanden erklärt hätte. Man vernimmt 
eute von offiziöſer Seite her, es ſtehe noch keineswegs feſt, 
dab der Kaiſer der Eröffnung des neuen Boulevards am 15. 
November beiwohnen werde. 
— Aus Brüſſel, 11. November, wird der „K. Z.“ ger 
ſchrieben; Wie man aus Paris von gut unterrichteter Seite 
vernimmt, hat Herr Drouyn de Lhuys ſich eigens nach Com⸗ 
Nabe begeben, um vom Kaiſer das Verbot der dem Prinzen 
apoleon zugeſchriebenen Broſchüre zu verlangen. Der Kai⸗ 
ſer ſoll denn auch ſeinen Vetter gebeten haben, die Heraus⸗ 
gabe der angeblich von ſeinem Geheimſchreiber verfaßten 
Schrift zu vertagen. Der Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
rde machte geltend, daß man in Rom die Regierung 
ür dieſe Veröffentlichung verantwortlich machen würde und 
daß dieſelbe den guten Eindruc ſeiner eigenen Eihebung ver⸗ 
wiſchen müßte. Es geſchah auch in Folge der lebhaften Re⸗ 
clamation von Drouyn de Lhuvs, daß Perſigny Herrn d'An⸗ 
ald vom Pays abſetzte. 
Italien. 

— Die Kundgebungen, welche bei dem letzten Beſuche 
des Königs Victor Emanuel in Mailand bemerkt wurden, 
kamen nicht bloß von der einen Seite; auch der hohe Gaſt 
hat ſich ziemlich unumwunden, wie es ſeine Art iſt, ausge⸗ 
ſprochen. Der Mailänder Correſpondent der „Augsburger All⸗ 
gemeinen Zeitung“ erzählt den Hertzang folgendermaßen: 
„Der König kam Vormittags an. Den hieſigen Syndicus 
Beretta beehrte er mit freundlichem Händedruck und tröſten⸗ 
den 1. Wenn das über den Sinn derſelben umherge⸗ 

hende Gerücht nicht irrig iſt, ſo habe der König dem Syndi⸗ 
cus ſeine Zufriedenheit über die Mailänder ausgedrückt, und 
mit Anklängen auf baldige Vereinigung der zwei Schweſter⸗ 
ſtädte Mailand⸗Venedig die Hoffnung beigefügt: daß Italien 
dann erſt in jeder Beziehung aufblühen und alle gegenwärti⸗ 
gen Calamitäten verſchwinden würden. Nach dem Empfange 
begab ſich der König zu Pferde auf die von der Porta Nuova 
nach der Porta Orientale führende Umfangsſtraße und hielt 
über die auf derſelben aufgeſtellten Truppenabtheilungen die 
Revue. Er wurde während dieſer militairiſchen Promenade 
vom verſammelten Volke freundlich begrüßt. Kurz vor 12 Uhr 
war die Truppenſchau beendet und der König ließ die Trup⸗ 
* vorbeimarſchiren. Es mögen im Ganzen etwa 25,000 
ann geweſen ſein. Die Haltung der Truppen war im All⸗ 
gemeinen gut. 

Meſſina, 11. November. Hier eingetroffene griechiſche 
Zeitungen veröffentlichen das aus 20 Artikeln beſtehende De⸗ 
eret der proviſoriſchen Regierung über Einberufung einer 
conſtituirenden Verſammlung auf den 22. December. Nach 
denſelben Zeitungen wäre in Athen eine Depeſche eingelaufen, 
. 

anzig, den 14. November. 

* In der zu geſtern anberaumten General⸗Verſammlung 
des Sewerbe-Bereind wurden zu Reviſoren der Hilfs- 
kaſſe die Herren Rechtsanwalt Lipke, Buchhalter Evers 
und Secretair Sielaff, zu Mitgliedern des Vorſtandes des⸗ 
elben die Herren Gerlach, Zimmermeiſter Prutz, Kaufmann 

denemann und Maler Lukowski gewählt. Nach Schluß 
der General⸗Verſammlung hielt Herr Rechtsanwalt vipke 


einen 2 „über den 2 Bhheh au neuen 
ut für die Hi “Nachdem ı ographirte 
. oh mit AR ze e chäffigten Contes, 
die Umarbeitung des Stauuts betreffend, an die Verſammlung 
r nähern Orientirung vertheilt, deducirte Hr. Rechtsanwalt 
Li ke zunächſt, daß die Klagen des unbemittelten, credit» 
ef. en Handwerkers über das Capital, durch welches von 
reichen Leuten Fabriken und Magazine angelegt werden, und 
das ihn erdrücke, nicht unbegründet ſeien. Allein das Mittel 
zur Hilfe liege nicht in der Zerſtörung der Fabriken und 
Magazine, ſondern in der Beſchaffung von Credit für 
den unbemittelten Handwerker. Schulze, durch feine viel- 
fachen Bemühungen um das Wohl ded Handwerkerſtandes 
bekannt, rief Darlehnskaſſen ins Leben, welche durch 
Aſſociation der Handwerker ſelbſt geſchaffen werden 
mußten, von dem Grundſatz ausgehend: „Hilf Dir ſelbſt“. 
Dieſe Delitzſchen Inſtitute haben ſich trefflich bewährt und 
ſämmtliche Schulze'ſche Darlehnskaſſen repräſentiren gegen⸗ 
wärtig ein Capital von ca. 4—5 Millionen Thaler. Nachdem 
der Herr Vortragende noch nähere intereſſante ſtatiſtiſche Nach⸗ 
richten über die Verhältniſſe der Darlehnskaſſe in Delitzſch, 
ar: ara A Reſultate ergeben, mitgetheilt, ging 
derſelbe auf die Umgeſtaltung unſerer Gewerbe-Vereins⸗Hilfs⸗ 
kaſſe über, rühmte deren umſichtige Verwaltung Seitens ihres 
Vorſtandes, ſuchte indeſſen nachzuweiſen, daß dieſes Inſtitut 
den Prinzipien Schulzes, welche ſich auf „Selbſthilfe“ grün⸗ 
den, nicht entjpricht und lerklärte ſich für die Trennung der 
Darlehnskaſſe vom Gewerbeverein und ſelbſtſtändige Begrün⸗ 
dung deſſelben. Redner vertritt die Meinung der Misorität 
der Commiſſion, welche den Bericht abgefaßt hat (vergl. die 
geftige Morgennummer). — Nach einer darauf folgenden 
urzen Discuſſion über dieſen, Gegenſtand kommt die Ver⸗ 
ug dem Reſultat, dieſe Angelegenheit in einer der 
nächſten Sitzungen des Gewerbe⸗Vereins einer eingehenden 
Beſprechung zu unterziehen und nächſtdem darüber einen 
definitiven Beſchluß zu faſſen. 8 
Die Bresler-Stiftung hat ſich ſeit dem vorigen 
Jahresabſchluß um 119 Thlr. vermehrt und dieſelbe disponirt 
gegenwärtig über ein Capital von 1059 Thlen. Unter den 
m Laufe des Jahres hinzugekommenen Beiträgen befindet 
auch das Geſchenk eines Wohlthäters, ein weſtpreußiſcher 
endbrief zu dem Nominalwerthe von 100 Thlrn. Der 
vorhanden des Statutes gemäß: ſäwmtliche Binſen des 
andenen Capitals alljährlich am Todestage des verewig⸗ 
ten Conſſſtorialrathg Brebler (am 21. November) an be⸗ 
due ne Maclulche Volksſchullehrer⸗Wittwen, deren dahin⸗ 
geſchiedene Männer Lehrer im Bezirk des Danziger Stadt⸗ 
kreiſes geweſen, zu vertheilen, wurde bereits im vorigen. 
Jahre zum erſten Male Rechnung getragen, indem damals 
der vor der Begründung der Stiftung angeſammelte Zins⸗ 
betrag von 8 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. an drei Wittwen verab⸗ 
Ela wurde. In dieſem Jahre ſollen an dem genannten 
ge ſechs Lehrerwittwen, und zwar fünf mit je 5 Thlr. 
15 Sgr., eine mit 6 Thlr. 2 Sgr., zuſammen mit 33 Thlr. 
17 Sgr., bedacht werden. 

„Nach der Zählung vom 1. December 1861 erreicht 
die Seelenzahl der evangeliſchen Einwohner des hiefigen Ma 
rien⸗Sprengels die Höhe von 10,429 Köpfen. Die bedeutend ſte 
betreffende Bevölkerung enthalten die Breitgaſſe (1257), vie 
Hundegaſſe (1104), die Langgaſſe (791) und die Jopengaſſe 


— 


* 


| (646). Am geringſten vertreten find die kl. Gerbergaſſe mit 8 
und die kl. Scharrmachergaſſe mit 9 Seelen. 

* Drei Knechte machten geſtern bei einem Eiſenhändler 
den Verſuch, Taſchenmeſſer ohne Geld zu kaufen. Der 
Kaufmann merke aber rechtzeitig die Abſicht und ſchickte nach 
einem Polizeibeamten, der nach kurzer Unterſuchung ein bereits 
wegpractizirtes Meſſer in den Taſchen des einen Pſeudo⸗ 
Käufers entdeckte, dieſes dem rechtmäßigen Eigenthümer zu⸗ 
rückgab und dem verblüfften Specılanten einen Sperrſitz im 
rathhäuslichen Gefängniß verſchaffe. 

Me we, 11. November. (G.) Die von der kleinen feu⸗ 
dalen Partei unſeres Kreiſes in ihrer letzten Verſammlung 
gefertigte Loyalitätsadreſſe wurde durch unſern Bürgermeiſter 

raubmann auch in unſerer Stadt Behufs Sammlung 
von Unterſchriften importirt; aber ſie ging mit der einzigen 
Unterſchrift des Herrn Bürgermeiters wieder zurück. Dem 
Herrn Bürgermeiſter, welcher qu. Adreſſe in der Verſamm⸗ 
lung der Stadtverordneten zur Unterzeichnung vorzulegen die 
Abſicht gehabt, wurde noch vorher Seitens einer Deputation 
der Bürger bemerklich gemacht, daß es beſſer wäre, wenn er 
von dieſem Vorhaben Abſtand nähme, und dazu ſah er ſich 
denn auch veranlaßt. 

O Elbing, 13. November. In drr letzen Verſamm⸗ 
lung des hieſigen Bürgervereins hielt Herr Dr. Büttner 
einen ſehr ausführlichen Vortrag über die Schulregulative, 
welcher eine Stunde währte. Er beleuchtete den Zweck der⸗ 
ſelben, ſowie die Unmöglichkeit deren Ausführbarkeit in ein⸗ 
zelnen Theilen und führte zum Beweiſe dafür an, daß ſich 
bis jetzt noch keine Präparanden gefunden hätten, welche die 
verlangte Anzahl Lieder ꝛc. auswendig gelernt. Er führte 
ferner an, daß den Seminariſten deutſche Klaſſiker, wie Schil⸗ 
ler, Göthe ꝛc., beim Unterricht gänzlich vorenthalten werddn 
und daß demnach von ſo mangelhaft gebildeten Volkslehrern 
wenig Erſprießliches für das Volk und deſſen politiſche Reife, 
Sittlichkeit und Rechtsgefühl zu erwarten ſei. Zum Beweiſe, 
wie wenig politiſche Reife die Lehrer aus den Seminaren 
milbrächten, führte Redner an, daß kürzlich ein ſolcher junger 
Mann ihm geſtanden, er wiſſe gar nicht, daß in Preußen eine 
Verfaſſung exiſtire. — Herr Schiffsbaumeiſter Mitzlaff re⸗ 
ferirte aus verſchiedenen Zeitungen und Zeitſchriften über den 
Bau der Panzerſchiffe. Nachdem er deren verſchiedenen Con⸗ 
ſtructionen und Koſtenbeträge erwähnt hatte, ging er auf die 
Vervollkommnung der Artilleriegeſchoſſe über, beleuchtete de⸗ 
ren Wirkſamkeit und ſchloß mit dem Prognoſtikon, daß es 
vorläufig wohl beim hölzernen Wilhelm werde verbleiben 
müſſen. — Darauf erklärte Herr Geysmer⸗Terranowa den 
Unterſchied zwiſchen gutem und ſchlechtem Eiſen, ſo wie die 
neue Fabrication des Gußſtahles. — Man geht hier damit 
um, die Redaction des neuen Elbinger Auzeigers zu verbeſ⸗ 
ſern. Es verlautet, daß der als Neutier hier lebende Herr 
Dr. Jachmann die neue Redaction übernehmen wird. 

Bromberg, 13. November. (B. Z.) Die Aſſociation der 
Herren⸗Kleidermacher zu Bromberg ift geſtern ins Leben ge⸗ 
treten. Sie beſteht vorläufig aus 17 ordentlichen und 15 
außerordentlichen Mitgliedern, welche bis jetzt den Betrag von 
1120 Thlrn. gezeichnet haben. Die Wahl der ordentlichen 
drei Mitglieder, nur Kleidermacher, für den Vorſtand wurde 
ſogleich vorgenommen. Die vollſtändige Organiſirung der 
Aſſociation wird am 19. Novbr. ſtatifinden. In dieſer Ver⸗ 
ſammlung werden noch drei Vorſtandsmitglieder aus den Ac⸗ 
tionären gewählt werden. 

Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 14. November 1862. g 1 uhr 52 Min. 


Angekommen in Danzig hr 10 Min. 
N Letzt. Crs. Letzt. Erb. 
Roggen feſt, Preuß. Rentenbr. 100 | 99% 
loco. 48148 33 Weſtpr. Pfdbr. 88 88% 
Novbr.. . 487 47 [4 % do. do. — 997 
Fruhiahr ... 44% | 445 Danziger Privatht. 1043 — 
Spiritus Novbr. 15½ 15 Oſtpr. Pfandbriefe 89 | 88% 


Rüböl Novbr.. . 144] 14; Oeſtr. Credit⸗Actien 90 91 


Staatsſchuldſcheine 905 90% Nationale . . 675/67 
45 % 50 r. Anleihe 1027 | 102% Poln. Banknoten . 89 893 
5% 59, Pr.⸗Anl. 107% | 107% JWechſelc. Londen — 6. 207 


Fondsbörſe: matt 

Hamburg, 13. November. Des Bußtages wegen 
keine Börſe. 

London, 13. November. Silber 62 — Starker Ne⸗ 
bel. — Conſols 92. 1% Spanier 46. Mexikaner 33. Sar⸗ 
dinier 83%. 5% Ruſſen 95. Neue Kuſſen 92%. 

Der Dampfer „Seine“ mit der Poſt aus Weſtindien paſ⸗ 
ſirte Hurſt Caſtle. . 

Liverpool, 13. November. Baumwolle: 3000 Ballen 
Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Parts, 13. November. 3 4 Rente 70, 70. 4½ 2 
Rente 98, 00. Italieniſche 5 Rente 72,15. 3% Spa 
nier — 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 500. Credit mob.⸗Actien 1147. Lomb.⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 600, 

Produktenmarkte. 

Danzig, den 14. November. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125.7 — 128,9 — 
130/31 — 132/45 f nach Qual. 771/80 — 8182 ½ — 
8314/85 — 86 87½% Gr; ordinär und dunkelbunt 120 — 
123 125 27/9 f von 65/67 ½ 7576 Sr. 
Roggen ſchwer und leicht 54½ —53 52 ½ Gu yar 1258. 
Erbſen von 50/51 —53/53½ —54 f 
Gerſte kleine 103,5 —107/1108 von 37/33—39 41 Gr 

do. große106/8—110/12,158 v. 38 39 —4142/44 45 % 
Hafer von 24 25—27 28 Zu 
a, 15% . 8 geh 

etreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön, mäßiger Froſt. 
Wind: SSS. V 

Heutiger Umſatz 170 Laſten Weizen, Preiſe knapp und 
zu Gunſten der Käufer gegen geſtern. Bezahlt iſt für 1224 
hell E 475, 834 15% bunt 482%, 338 23% und 
848 172 bunt g 492% pur Connoiſſement 848 5% bis 
868 6% bunt r Connoiſſement und 1318 bunt 500, 
84% 11% bis 878 16% hellbunt 7 510 yr Connoiſſe⸗ 
ment, 874 18% hoch dunt ZZ 520 r Conioiſſement, Als 
les Ser 858. — Roggen mit 324, 327 9 1258 ge⸗ 
kauft. Auf Frühjahrslieferung mit Ankunft» Garantie ult. 
Mai find geſtern 50 Laſten 122 u a 2 310 Yr Connoiſſe⸗ 
ment gehandelt und blieben dazu Verkäufer. — Weiße Erb⸗ 
fen A 315, 318, 319%, 321. — Leinſaat 734 18% 2 
520. — Spiritus bei Kleinigkeiten 15% . bez. 

Königsberg, 13. Nov. (K. H. Z.) Wind: SO. 4 3. 
Weizen unverändert flau, hochbunter 123—31 f 72—85 S, 
bunter 128—30 8 77-80 , rother 127—1298 75 —76% 
. bez. — Roggen ferner weichend, loco 120 — 121 — 
126—127 8 51 — 56 Ga bez.; Termine unverändert, 80 N 


1 er Frühjahr 54 Se. Br., 53 Fu G., 1208 r Mai ⸗ Juni 
53 Fr. B 


r., 52% Bu bez., 52 e, Gd. — Gerſte flau, 
große 100 —110 f 35—44 Zu, kleine 95 — 108 1 32—42 
Hi bez. — Hafer matt, loco 78 — 808 24 — 26 Bu bez., 
508 %. Frühjahr 27 Br., 26 Gu Gd. — Erbſen matt, 
weiße Koch⸗52 —54 r, graue 52 Gr, grüne 57 — 61 
E bez. — Bohnen 54—55 Zu bez. — Wicken 42—43 ½ 
S bez. — Leinſaat flau, feine 110—118 8 80-95 Ar Br., 
mittel 104 — 1128 65 — 80 S, ordinär 96—106f 45—60 
S Br. — Kleeſaat, rothe 5 — 15 , weiße 8—18 Ag 


Pr CK. Br. — Timotheum 5 —-6¼ % er Eik. Br. — 
Rüböl 14% Re ur C. Br. — Rübkuchen 59 . gr. 
Ci. Br. — Spiritus. Den 12. loco gemacht 15% N. 


ohne Faß; den 13. loco Verkäufer 16 3, Käufer 15% 
. ohne Faß; loco Verkäufer 17 g. incl. Faß; ur Nov. 
Verkäufer 16 3. ohne Faß; e Frühjahr Verkäufer 17%, 
Ag, Käufer 17% 3% incl. Faß Mr 8000 pCt. Tr. 

Bromberg, 13. November. Wind: Oft. — Tempera- 
tur ſchön. Thermometer Morgens 5» Wärme. Mittags 70 
Wärme. Weizen 125—128 8 holl. (81 3 25 % bis 838 
24 V Zollgewicht) 58 — 60 g., 128 — 130 4 60 — 62 
Ag., 130 —1348 62 — 66 Ag. — Roggen 120—1258 
(78 f 17 U bis 81 u 25 A) 40 — 42 g. — Gerſte, 
große 32 — 34 Ag, kleine 28 — 30 . — Hafer 27% 
Sp dr Scheffel — Futtererbſen 36 — 38 g. — Koch⸗ 
erbſen 38—40 ß. — Raps 90 — 95 K. — Rübſen 90 
— 96 . — Spiritus 15 Ag. r 8000 2. 2 

Breslau, 13. November. (Schleſ. Z.) In Weizen fand 
bei flauer Stimmung zu niedrigeren Preiſen ſchwacher Umſatz 
ſtatt, 85 8 neuer weißer ſchleſ. 73 — 80 , 85 U galiz. 
73 - 77 Sr, 85 6 neuer gelber ſchleſ. 72 — 76 Y, 85 
galiz. 70 — 73 Y, blauſpitziger 68 — 75 , je nach Qua⸗ 
lität und Gewicht. — In rother Kleeſaat war zu unverän⸗ 
derten Preiſen ſchleppender Umſatz, ord. 8 — 9½ , mit⸗ 
tel 10 — 12 #g., feine 13 — 13% Rg, hochfeine 14% — 
147, Rg., weiße Saat nur in feiner Waare beachtet, ord. 
9 — 12 Se, mittel 13 - 15½ f., feine 16% — 18 , 
hochfeine 19 — 20 % — Thymothee ſtill, 6— 7% 

Stettin, 13. November. (Oſtſ. Ztg.) Wetter: milde, 
leicht bewöllt. Wind: SO. Temperatur + 9“ R. — 
Weizen nahe Termine matter, Jr Frühlahr unverändert, 
loco Jar 858 gelber Märk., Pommerſch. und Schleſ. 66 — 
67 ½ Kg. bez., feiner 68 %. bez., bunter Poln. 68 — 69 
A. bez., feiner hochbunter 70½ —71½ Ag. bez., 83/85 f 
gelber Nov. 68%, 68 g bez., Frühj. 70 ½ Ag bez., % 
. Gd. — Roggen feſt, % 20008 loco 47½ — 48 Ag. 
bez., Nov. 47¾ g. bez., Frühi. 44 ½, ½, a, % Re bez. 
— Gerſte loco r 708 Märliſche 31½ — 32 . bez., 
feine Pomm, 34 ½. bez., Schleſ. 40 — 41 , bez. — Ha⸗ 
fer 47/508 Frühjahr 24 %. Gd. — Erbſen, 42 — 47 
. — Rüböl unveränderk, loco 13% g. Br., % Fb 
bez., Nov. 13% Br., April⸗Mai 13% Ag Br. und 
— Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 15% g. 
bez., Nocbr. 14% g. Br., Nov.» Dec. 14% Br., 
Frühjahr 15% % bez. und Br. — Hering, Schott. 
crown und fullbrand loco und Zr November 9½ Ag traf. 
bez. — Leinöl loco ind. Faß 13% Ag Br., April⸗Mai 
12% Ag. bez. — Kartoffeln loco 10—11 %. bez. — Ac⸗ 
tien. Germania 100 Ag. bez. ; ; g 

Berlin, den 13. November. Wind: SO. Barometer: 
28. Thermometer: früh 3° +. Witterung: leicht bewölkt. — 
Weizen r 25 Scheffel loco 65 — 74 Ag — Roggen 
SA., do. Nov. 48, 57% 

Gd., 48 Ag Br., Nov.» Dec. 46%, % Ag. 
Br., 46 3 Gd., Dec. Jan. 45%, ½ 86. 
bez. und Gd., 45% . Br., Frühlahr 44½, % Re. bez., 
44 45 RG. B., 44 . G. — Gerſte dr 25 Scheffel große 
36 — 41 %,. — Hafer loco 23 — 25 ., . 12008 
Nov. 22% . bez., Nov. Dec. 22% 3% Br., Frühjahr 
22 ½ Ag bez., Mai⸗Juni 22%, % . bez., Juni⸗Juli 13% 
ig. bez. Rüböl ur 100 Pfund ohne Faß loco 14% 
bez., Nov. 14½, ½ g. bez. und Br., 14% . Gd., Nov. 
Dec. 14%, ½ Ag bez. und Br., 13% Ag Gb., Dec.⸗Jan. 
14, 13% g. bez. und Br., 13% &. Gd., April-Mai 13%, 
7/24 Ag bez. und Br., 13 ½ Ag Gd. — Leinöl r 100 
Pfund ohne Faß loco 14 g. — Spiritus r 8000 % 
loco ohne Faß 15 ¼, Y g. bez., Nov. 15%, 45 . bez., 
Br. und Go., Nov. Dee. do., Dec. Jan. do, Jan- Febr. 
15%, Aa Ag. bez., April» Mai 15%, % g. bez. und Br., 
15% Ag Gd., Mai⸗Juni 15%, 4 g. bez. und Br., 15% 
Ag. Gd., Juni⸗Juli 16 . Br. — Meyl. Wir notiren für 
Weizenmehl Nr. 0. 4½ — 5 Ag, Nr. O0. u. 1. 4% —4% 
Sg., . Nr. O0. 3%, — 4 g., Nr. 0. u. 1. 3 ½ 

* j 


Gemüſebericht. a 

Berlin, 13. November. Kartoffeln, gute 17½ Fr. 
Schfl., rothe a 12 ½ —15 , weiße do., Zucker⸗Kartoffeln 
1 . 10 . ur Schfl. Sellerie a Mandel 10—12 ½ u 
Mohrrüben a Schfl. 12½ —15 Zu Weißkohl a Schock 19% 
10 % und 196.20 Gu Rothkohl a Schock 1 . 20. . 
Wirſigtohl a Schock 25 % bis 1 * Peterſilienwurzeln a 
Korb 2½ Gr Porrébollen a Mandel 2½ n Kohlrüben a 
Mandel 5—7 . Rothe Rüben a Korb 4 Fu, weiße Rü⸗ 
ben a Metze 5 . Salat a Did. 4 % Blumenkohl a 
Staude 1½ —2 ½ Au Grünkohl a Korb 2% m Spinat 
a Korb 2% Hu 


Dchiffeleſte. ö 
Reufahrwailer, den 13. November. Wind: SS. 
0 Angekommen: J. Begg, Admiral Napier, Berwick, 

eringe. 

Geſegelt: J. Watſon, Globe, London, Holz. — K. 
Meinders, Wodan, Gent, Holz. — J. A. Jantzen, Carl Linck, 
Toulon, Holz. — G. Maflender, Maria, Stavanger, Ges 
treide. — E. Conrad, Fortuna, Stettin, alt Eiſen. — T. Ni⸗ 
cholſen, Nautilus, London, Holz u. Bier. 

Den 14. November. Wind: SO. 

Geſegelt: H. Sprit, Alida, London, Getreide. — H. 
Brockema, Afina, Bremen, Holz. — L. Brockſch, Eugenia, 
Liverpool, Holz. 

Angekommen: H. Zielke, Neſtor, Copenhagen, Ballaſt. 

Ankom mend: 1 Bark. 


r ̃ ̃ ͤ 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. f 


Buromt.: 


Therm. im 


2 
ae een en 
13 4 7 4,4 + 3,7 [S. ſchwach; heil und bewölkt. 
A 2 339,03 — 1,5 [S. do. do. ’ 

12 339,02 | + 2,415. mäßig; hell und ſchön, 


2 — — 
* 


Berliner Börſe vom 13. November 1862, | 


ä 7 7 Dividende pro 1801. J. Nur⸗ u. N.⸗Rentbr. 4 1007 B 2 2 
Eiſeubahn⸗Actien. —Vordb., Friedr. Wilh. 3 A| 637-3 53 | Preuß iſche Fonds. —— Rentbr. 4 991 5 Wechſel⸗Cours vom 13. Novbr. 

Dividende pro 1861. 55 Oberſchl. Litt. A. u. C. 77 31 171% bz u B freiwillige Anl. 43/1027 © Poſenſche⸗ 4 993 bz Amſterd am kurz 4 144 bz 
Aachen⸗Düſſeldorf 33 32 874 bz . Litt. B. 775 33 50 © Staatsanl. 1859 5 11073 bz Preußiſche Rentbr. 4 | 99% bz do. 2 Mon. 4 1433 bz 
Aachen-Maſmicht 0431 bz Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 675 131 bz Staats anl. 50/52 905 b Schleſiſche 100 G Hamburg kurz 4 1525 bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 51% 954 bz u G Oppeln⸗Tarnowitz % 4 | 60% 60—61 bz 54, 55, 57 1024 bz ea Sländifche Fonds do. 2 Mon. 4 1514 bz 
F . K 4 1055 8 eme F 5 4 88 65 in 1806 Fr 102 55 Defterr. Maat 5 ee ande g Mon. 3 794 5 
190 ie ’ « 5 hei e F 27 5 . 4 Ja on. 
Berlin- Anhalt 81 4 423 44 be. St⸗ prior. 5 4 1044 8 b. 18534 99 © do. Nat.⸗Aul. 5 88607 51 ® ien Oeſer. 2. 5 T. 82 67 
eg 6 421 G Rhein⸗Nahebahn 0 4 255 bz Staats⸗Schuldf. 33 90% bz Neueſte Oeſt. Anl. 5 733 bz u © do. do. 2 M. 5 81; bz 
Berlin-⸗Potsd.⸗Mgdb. 11 4 218 bz Ahr ⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. 25 33 93—94 bz Staatz⸗Pr.⸗Anl. 33 1275 bz Oeſterr. Pr.-⸗Obl. 4 75 bz Augsburg 2 Mou. 3 56 24 bz 
Berlin⸗Stettin 7 1325 bz Ruſſ. Eiſenbahnen 5 1114 G Kurs . N. Schld. 33 90 B do. Eifb.⸗Looſe — 71% bz Leipzig 8 Tage 4 997 
Böhm. Weſtbahn — 5.7 2 vz u G Stargard⸗Poſen 4 3 111 —112 bz Berl. Stadt⸗Obl. 431034 8 Inſk. b. Stg. 5. A. 5 84% bz do. 2 Mon. 4 905 bz 
Bresl. Schw.⸗Freib. 65 4 1385 bz u G Oeſterr. Südbahn 61 5 160 B do do. 33 80 B do. do. 6. Anl. 5 97% bz Frankfurt a M. 2 M. 25 56 26 bz 
Brieg⸗Neiße 33 4 84; 5. Thürinaer 6% 5 1126 © Börſenh.⸗Anl. 5 105 8 Ruſſ.⸗engl. Anl. 5 94% bz be tersburg 3 Woch. 4 81 bz 
Cöln⸗Minden 1241231190189 bz u. G Dan, ame Jr te eee Kur- 1. N. Pfdbr. 3 92% bz Neue do. do. 3 60 G do. 3 Mon. 4 | 985 bz 
Coſel-Oderb. (Wülbb.) 04 59—4 bz i apiere. o. nene 4 101 bz Neueſte do. do. 4 89% G Warſchau 8 Tage 5 89 dz 

do. Stamm⸗Pr.] 44 42 944 bz Dividende pro 1861, 31. Oſtpreuß. Pfdbr. 33 887 B bo. do. 18625 | 923 bz Bremen 8 Tage 3 1095 bz 

do. do. 5 51948 preuß. Bank- Antheile 47 4 122 bz do „ 4 995 bz Ruff. Pin, Sch.⸗O. 4 85% 8 Gold: und Papfergelb 
gudwigeh.⸗Berbach 8. 4 11392 et bz Berl. Kaſſen Verein | 5444 117 8 Pommerihe » 33 914 bz Set. L. A. 300 Fl. 5 95 © 2 A 
Magdeb.-Halberſtadt 253 4 13293 Ben. R. Privatbank Bun 953 B . do. 4 1007 bz ‚20. L. B. 200 Fl. — 24 © Fr. Blum. 305 8 Louisd or 1091 8 
Magdeburg⸗Leipzig 17 4 273 G Danzig 6 14 1045 B Poſenſche +» 4 1043 B Ufdbr. n. in S.-R. 4 887 bz u ohne R. 908 G Sovyrgs. 6.21% b 
Magdeb.⸗Wittenb. 13 4457 G Königsberg 53 4 100 8 do. neue 33 99 G Pa e 500 Fl. 4 94 et bz Deſt.- zr. W. 32% d3, Goldkron. 9. 7ö 38 
Mainz-Ludwigshafen | 4 4 127 bz Bofen 54414 98% bz do. do. 4.987 bz amb. St. Pr.⸗A.— 98 B 7 9 591 89% 16) Gold (pr.) 4593 
Mecklenburger 27 4 623 bz Magdeburg 470% 92 8 Schleſiſche⸗ 33 847 © Kurheſſ. 40 Thlr. — 57% © ollars 1.11 & Silber 30 . 
Munſter⸗Hammer — 4 975 bz Disc.⸗Comm.⸗Antheill 6 4 993 bz u [Weſtpreuß. 33883 bz N. Ba denſ. 35 Fl. — 31% B Napol. 5.10% bz | . 
Niederſchl.⸗Märk. — 4,99 bz Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 95 B do. neue 4 | 99% bz Deſſauer Pr.⸗A. 33 108 b 
Niederſchl. Ameiobahrı 1% 463 bz Deflerreich 75 581 bz u B do. neue 4994 B Schw 10 Thl.⸗L. 10 


e 


unn, 


| | ja ® Ein Flügel von gutem Ton 
Permanente Kunſtausſtellung, | Philipp Löwy iſt billig zu verkaufen Hundegaſſe 
Hundegaſſe 93. 


No. 17, 1 Tr. hoch. 
Langgasse J , Saal -Etage, l hoch 3720 
Zur Ausſtellung ſind hinzugekommen: 


1 - Ein gut empfohlener, zuverläſſiger Commis, 
Große Winterlandſchaft von Profeſſor Ed. Hildebrandt Grösstes Lager von Reise u. 1 


80 der auch mit der Comtoirarbeit vertraut iſt, 
. wünjcht vom 1. Januar a. (. eine Stelle. Adreſſen 
(mur auf die Dauer von 14 Tagen). 5 Stadt-Pelzen für Herren und bt unter Lin A. & in der Ae 
„Verlorene Liebe“ von Waldemar Philippi in Berlin. 8 Damen; Muffen, Pelerinen, ei 
Entree pro Perfon 5 Sgr. 


d. Bl. erbeten. 
ür ein een Waaren. Geſchaft wird 
| Das Abonnement auf ein Jahr beträgt 2 Thlr., für Familienmitgli eder der Abonnen⸗ 
\ ten 1 Thlr. pro Perſon. 5 8 2 1378] 


mmm mm 


I wird ein 
Schlittendecken, Pelzstie- Sadie Endet erlag. "RREAHEER 155 nn er 
feln etc. zu soliden festen i 
Allgemeine ernten. e enen 
in Berlin. 


gabe der bisherigen Stellungen sub N. 1371 
Preisen. 1380 
Hierdurch erlaube ich mir obige Geſellſchaft 


in der Expedition vieler Zeitung: de 
—— P a 
Froblengafte 7 iſt ein ſehr ungenirtes moͤblirtes 
Zimmer nebſt Kadinet zu vermiethen. 11371] 
Erste Sinfonie-Seir ée 
für die neu eingeführte Lebens⸗Verſicherung mit Rückgewähr der Praͤmit 

zur geneigten Benutzung angelegentlichſt zu empfehlen. Bei derſelben wird die tarifmäßige Prämie 
zur angegebenen Zeit zurüdgezablt, auch wenn der Verſicherte . 

aus irgend welchem Grunde und zu irgend welcher Zeit 
mit der Prämien⸗ Zählung aufhört. N 


im Apollo⸗Saale des früheren 
Hotel de Nord a 
Jede nähere Auskunft fo wie Proſpecte ertheilen bereitwilligſt und nehmen Anträge entgegen 
die unterzeichnete General⸗Agent 


Sonnabend, den 15. November 
Abends 7 Uhr. 
Ti ur 
jo wie die Special Agenten: C. H. Döring, Brodbänkengaſſe 27, 
A. F. Oehlſchlarger, Barbara Zirchbof 6, 
12, 


in Havannah. { 
Proben zu 25 Stück werden unter 
Berechnung der Mille⸗Preiſe bereitwil⸗ 
ligſt verabfolgt und bedeutende Ordres aus 
dem General⸗Depot für Deutſchland ab 
Berlin in kürzeſter Friſt effectuirt. 
Richd. Mayne, 
1555] Comptoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 109. 
Were ar . 
Mer Sonnabend Bräſſen in Bier 


en A 


Cherubini, Ouverture 3. Waſſerträger. 
Beethoven, Sinfonie Ne. 1 C-dur. 
Numerirte Sitzplätze. Saal und Balcon 
a 1 Ther. und Pläße auf dem Balcon à 15 gr. 
find in der Bud: und Muſikalienhandlung 198 
nal ER en ug; 
0 Com er Sinfoni ben. 
Suden Block. Den ecke. C. eee 


Ir FE 
R. Kämmerer D. Piwto F. A. Weber. * 


CIRCUS. 
900 * 

der Circus iſt gut geheizt. Eu 

Sonnabend, den 15. November 1862. 


Große vorletzte Vorſtellung. 


Auf vieljeitiges Verlangen: 1 
Zum zweiten Male: 12 


Program en. 
Albert Schoenbeck, Wall platz 


Mozart, Ouverture zur Zauberflöte. 
R. Schumann, Sinfonie Nr. 2 C- dur. 
bie K Heinrich Zernecke, La genmarkt 40 
een 223 8. Leopold & Co. in Culm 2 


„ Na gs ku 
id 8 „ Tagli eiblauer 
B. Menfing, Hundeg. 50. 


und 
a3. 


VV 
hühner, Faſanen ꝛc.; dean 
Spickgänſe, vonaa. @änicismah, 
engl. Mixed Pickles c. 


11376 


u Wilh. Venske in Marienburg, 
J. G. Naſch 


11388 


B. Menſing, Hundegaſſe 50, 


niedergelaſſen, wohne Heilige geiſt⸗Gaſſe 16 nen und eitgemäß eingerichtete Sr: 7 . Das Forſt aus 
De ee Sstı Das u) Mufitalten-Leihanftalt Friſche Kieler Sprotten | Das Jorſthaus, 
Sprechſtunden. Armen chirurg 5 28 : Die Zi x 
eriheile ich in meiner Wohnung Morgens von | einem muſikliebenden Publitum zur gefälligen emp ehlt e Zigeuuer im Zacouyer Walde. 


[1381] —9 
Die Preußiſche 
Verfaſſungsurkunde 


vom 31. Januar 850 
Mit Erläuterungen herausgegeben 
von 


dem Vereine der Derfaffungsfreunde, 


Dritte Auflage 
iſt ſoeben erſchienen und für 1; Sgr. 15741 
1874 


E. Doubberck, = 


Puch und Nunſt⸗Handlung, 
Langagaſſe Nr. 55, 
So eben traf ein in 3. Auflage von Kö: f 


nigsberg: 2 8 
Verfaſſungsurkunde . 
Preußiſchen Staat, 0 

i herausgegeben vom i 
Vereine der Derfallungsfreunde i 
zu Königsberg. 1360! 


Preis 25 Sgr 
Er, { 


e 4 * 
Leon Sauni 
Puchbandlung fürdeutlche . ausländ. Titeratur. 
Puanzig, Stettin u. Elbing. t 
F ˙ » 


Eulers Leihbibliothek, 
Langgaſſe 40, empfiehlt ſich einem geehrten 


Publikum mi den neueſten Werken zum ge 
neigten Abonnement. [457 | 


Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich von der üͤberraſchenden Heilmethode 
des berühmten Brucharztes Krüſy⸗ Altherr 
in Gais, Canton Appenzell in der Schweiz, 
überzeugen will, kann bei der Expedition 
diefer Zeitung ein Schriftchen mit vie⸗ 
len hundert Zeugniſſen in Empfang 
nehmen. [163] 


’ 


3 Monate 1 Thlr. 15 Sgr. Leibgebüh⸗ 
ren und 1 Thlr. Prämiez 3 Monate 
2 Thlr. mit 2 Thlr. Prämie ꝛc. Ein 
Catalog iſt jetzt für 6 Sgr. zu haben. 

Veirkaufslager aller neu erſcheinenden und 

gangbaren, älteren Muſikalien. 


Constantin Ziemssen, 
Buch- und Musikhandlung, 
K. Langgaſſe 35. 637 


Ein frequentirtes Hotel, in einem ſtark be: 
ſuchten Oſtſeebade belegen, 43 herrſchaftliche 
Wohnzimmer und die entſprechenden übrigen 
Räumlichkeiten, als Küchen, Keller, Stallun⸗ 
gen ꝛc. enthaltend, will der Beſitzer Alters 
halber unter günſtigen Bedingungen und mit 
mäßiger Anzahlung verkaufen. f 

Selbitreflectanten erfahren das Nähere sub 
112! in der Exped. der Danz. Ztg. 

Ein Gut von eirca 800 M., nahe 
an der Chauſſee in der Inſterburger 
Gegend gelegen, iſi durch die Güter⸗ 
Agentur in Inſterburg, Reitbahn⸗ 
gaſſe Nr. 2, zu verpachten. Auch 
weiſet d. Agentur Güter jeder Größe 
zu ſoliden Preiſen mit geringer An⸗ 
zahlung inel. Dokumenten zum 
Kauf nach. [1375] 
If: einem Gute nahe bei Danzig find 8 vier⸗ 

jährige 


Sprungböcke (Negretti) 


von beſonderem Wollreichthum fofort billig zu 
verkaufen. Das Nähere unter No. 1332 in der 
Exped. dieſer Ztg. 
Na, Vollendung des Baues befindet ſich mein 
Putz- und Mode-Geſchäft in der Hange⸗Etage 
des Hauſes Langgaſſe 60 bei Herrn Aug. Momber. 
Mit dieſer Anzeige erlaube ich mir, mein in 
Hüten, Hauben und Coiffüren beſtehendes Lager zu 
billigen Preiſen beſtens zu empfehlen. 


11239) Antonie Dircksen. 


rr d REEEORETEN LER" RO EL TTEEET TATEN 
BREITET BR | U at 

| Importirte Havannah⸗Cigarren 

im Preiſe von 20 bis 160 Thaleen pro Mille 
empfiehlt der unterzeichnete Haupt⸗Agent der 
Firma Fernandez de Carvalbo & Co. 


- [1373] 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


Sonntag, den 16., Mittags 12 Uhr Reh⸗ 
u. Haſenbraten A 7% Sgr. 
und Kaulbarſch⸗Suppe A 
Port. 2 Sgr. 


Berthold wreuſing, Koch, Hundeg. 50. 


Gute Wagen⸗ und Reitpferde, 
dabei 2 ausnahmsweiſe tüchtige 
Eistraber, ſt hen zum Verkauf Lang ⸗ 
garten No. 62. 113800 
— ARE 


Maſchinenkohlen, 


Voraglich ſchöne 


Kaminkohlen und Nußkohlen io wie 


92 1 empfiehlt H. A. Lindenberg, 
. 


Jopengaſſe 66. s 


inwoch, den 5. d. Mts., wurden in Alt: 
felde zwei Windhunde per Bahn nach 
Danzig verladen. Von dort gingen die ſelben über 
Bütow. Konitz, Schlochau nach Hohen holz bei 
Neu⸗Stettin, weſelbſt ſie am 8. d. Its. ein⸗ 
trafen. Am Abende deſſelben Tages ſind beide 
Hunde von dort entlaufen und iſt der eine grau 
Und ſchwarz geſtreift mit großer weißer Schwanz⸗ 
ſpitze am 11. Morgens bier, in Katzaaſe, eins 
getroffen, wogegen der andere, ebenfalls grau, 
braun und ſch 
Schwanzſpitze und etwas weißer Bruſt, ein 
und, drei Jahre alt, mit einem angebrochenen 
angzahn, ausgeblieben iſt. Vermuthlich haben 
die Hunde den Rückweg, von ca. 40 Meilen, 
auf 45 Tour zurückgelegt, die fie bin⸗ 
gem „ i 
Jeder, der über den Verbleib des fehlenden 
Hundes Auskunft geben kann, wird böflichſt 
erſucht, nähere Angaben an den Guts beſitzer 
Neumann in Hohenholz per Neu⸗Stettin over 
an den Unterzeichnen gelangen zu laſſen. Et⸗ 
waige Futter⸗ und Unkosten, jo wie angebrach⸗ 
ten Falls eine Belohnung von 5 Thlrn. werden 
demjenigen zugeſichert, durch den ich wieder in 
den Beſitz des Hundes gelange. 1377 
Katz naſe bei Altfelde, den 11. Novbr. 1862. 
| N. Döhling. 


warz gefleckt mit kleiner weißer 


Große hiſtoriſche Spectakel⸗Pantomime mit 

zen, Gefechten u. ſ. w., ausgeführt von 40 

ſonen der Gefellſchaft. 

e Rr 
e 


Alles Näbere ſagen die Zettel. 


Stadt- Iheater. 


Sonntag, den 16. Movbr. (Abonnement 


sus 5 Zum eriten Male: Der 
neffe. 


E. Lin derer. 


nei 
ik 


11 


50 ler an 
oje mit Geſang in 3 Af 
14 1 7 1. 


— Ein ſehr eleganter 


Schuppenpelz iſt Umſtän⸗ 


dehalber z. verkaufen. Lang⸗ 
gaſſe Nr. 85. nen 


j 1387 


Angekommene Fremde am 12. November. 
Lieut. und Gutsbeſ e 


Enugliſches Haus: 
Bene tſch a. Gotiſchafk. Gutsbeſ v. Daltrozza d. 
Warſchau. Kaufl. Meinhard a. Stolp, Schober 
5 Heckel a Leipzig. g 

stel de Berlin: Obe ſtlieut. a. D. 
eie a. Wesel. Fi Leger a. Aachen, 

rieſe a. Weſe echent a. Lyon. r a 
5 1 Aſſiſtenzarzt 
Hötel de Thoen: Marine! 34 
Mueller. Motine-Preriger Nalbmann. König 


Kammerherr Graf Lib ., Fronipfy mit Fel. 


Tochter a. Marienbung. Mitergutsdeſ. v Sen⸗ 
* a. e Kaufl. Niſchke a. Stettin. 
en Manz, . 
N: 27 Hötel: hittergutsbeſ. v. Say 
chetzty a Ming te Kaufl Me rienfeld u. Löwen. 
herz a. Berlin, Schönfelder a. Klingen hal, Buſch 
d. Marienwerder. * 
Walters Ogtel: Referend. v. Münchow a. 
Marienwerder. Kzufl. Jürgens u. Reiff a. Ber⸗ 
lin u. Laads a. Alifelde. Gutspächter Wendt : 
land a Meſtin. 8 % 605 
Bujacks Hatel: Gutsbeſ. v. Rammlau n. 
Jane Ther Shiffeoaumftr. Bolei a, Stettin, 
Rentier v. Untuh nebſt Tochter aus Schneide⸗ 
mühl. Kaufm Schmidtke a. Berlin. . 
Hotel dioliva: Kaufl Barchendt a. Neu⸗ 
ſtadt u. Bergmann a. Königsberg. Gutsbeſ. 
Hirſchmann a. Rahmel. Dol meiſcher Rojent 
d. Berlin. f E 


— òR1——— 
Druck und Verlag von A. 28. Kafe uann 
in Danzig. 8 5 


Johring a. Frankfurt a. M. 


28 * 
n 
* 


